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und Ball ſtatt . Am Feſttag ſelbſt wurden bei Tagesanbruch 100

Kanonenſchüſſe gelöſt . Am Vormittag nahm der greiſe Fürſt die

Glückwünſche der Geſandten , des Adels , der Behörden , der Geiſtlich⸗
keit und des Stadtrats entgegen . Das Bürgermilitär zu Fuß und

zu Pferd war vor dem Reſidenzſchloſſe mit Muſik aufmarſchiert . Bei

dem Feſtgottesdienſt in der Hofkirche , welchem der Großherzog an⸗

wohnte , wurde eine von Oberhofprediger Walz verfaßte und von

Muſikdirektor Brandl in Muſik geſetzte Kantate aufgeführt . Abends kam

im Schauſpielhaus , wo der Hof mit jubelnden Hochrufen empfangen

wurde , „Roſette , das Schweizermädchen, “ komiſche Oper in 2 Akten
von Bierey, und ein muſikaliſcher Epilog von Schmitt⸗

bauer zur Aufführung .

Ueue Ordnung des Bürgermilitärs .

Das Bürgermilitär erhielt im Jahre 1808 eine neue Ordnung .

Die Zahl der Gemeinen jeder Bürgerkompagnie wurde auf 60 Mann

feſtgeſetzt , in eine der uniformierten Kompagnien aber ſollte jeder Bürger ,

der ſich in Rückſicht des Alters und anderer Umſtände dazu qualifiziert ,
eintreten und darin wenigſtens bis zum 50 . Jahre verbleiben . Außer

den Gemeinen zählte jede Kompagnie : 1 Kapitän , 1 Oberlieutenant ,

1 Unterlieutenant und 6 Unteroffiziere , welche ſämtlich von der Kom⸗

pagnie gewählt und vom Stadtmagiſtrat und Oberamt beſtätigt
wurden . Das Kommando über ſämtliche Korps , ſowohl Kavallerie

als Infanterie , wurde einem Bataillonschef übertragen . Dieſe
Würde erhielt im Jahre 1808 der Baumeiſter Berkmüller . Ihm

lag der Verkehr mit dem Oberamt , mit dem Bürgermeiſteramt und

dem Stadtgouvernement ob, deren Befehle er den einzelnen Kompag⸗
nien mitzuteilen hatte . Einen Adjutanten mit Lieutenantsrang konnte

er ſich aus den uniformierten Korps wählen und dem Oberamt zur

Ernennung vorſchlagen . Im Jahre 1808 wurde zu dieſer Charge
der bei dem Jägerkorps zu Pferde als Wachtmeiſter ſtehende Hein⸗

rich Reis ernannt . Die Uniform des Chefs war dunkelbau mit

hellblauen goldgeſtickten Kragen und Aufſchlägen , 2 goldene Epauletten
mit Bouillon , weiße Weſte , weiße Beinkleider , ſchwarze ſteife Stiefel ,
Säbel mit goldener Kuppel . Der Adjutant behielt die Uniform

ſeines Korps . Die Kompagniechefs trugen goldene Hutkordons ,

Porte d' Epee und 2 Epauletten mit Bouillons , die Lieutenants
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aber nur 1 Epaulette mit Bouillon und eine Contre - Epaulette . Über

den Dienſt wurden gleichzeitig eingehende Anordnungen erlaſſen .
Dabei wurde , eingetretenen Übergriffen gegenüber , beſonders auch feſt⸗

geſtellt , daß ſich die Verpflichtung der Mannſchaften des Bürgermilitärs

zum Gehorſam gegen ihre Vorgeſetzten nur auf die Zeit erſtrecke,
in der ſie ſich im Dienſt befinden .

Der Krieg gegen Oeſterreich 1809 .

Das neue Jahr brachte , den ſchon im September 1808 erfolgten

Ankündigungen entſprechend , Baden abermals die Notwendigkeit einer

Mobilmachung ſeiner Truppen . Der ſchon im Herbſt 1808 drohende

Konflikt zwiſchen Frankreich und Oſterreich ſpitzte ſich immer mehr

zu und eine der erſten Amtshandlungen des neuen franzöſiſchen Ge⸗

ſandten Bignon , der am 15 . Februar 1809 dem Großherzog ſein

Beglaubigungsſchreiben überreicht hatte , war die im Namen des Kaiſers

Napoleon geſtellte Forderung an die badiſche Regierung , eine ent⸗

ſprechende Truppenzahl zu der gegen Sſterreich aufzuſtellenden fran⸗

zöſiſchen Armee ſtoßen zu laſſen . Am 14 . März marſchierte das

Leib⸗Infanterieregiment Großherzog , nachdem es vor ſeinem hohen

Chef defiliert hatte , von Karlsruhe aus in die Kantonnements in und

um Pforzheim , und ihm folgte am 16 . März eine halbe Batterie

reitender und eine Batterie Fußartillerie . Bei Pforzheim verſammelten

ſich um dieſe Zeit 7 Bataillone , 2 Eskadronen , 12 Geſchütze , im

Ganzen 6850 Mann , die eine Brigade unter dem Befehle des General —

lieutenants von Harrant bildeten .

In den nächſten Tagen ſchon ſahen die Karlsruher einige der

hervorragendſten Führer der franzöſiſchen Armee die Reſidenzſtadt

paſſieren . Am 18 . März kam Marſchall Maſſena , Herzog von

Rivoli , in Karlsruhe an , ſtieg in der Poſt ab und wurde mit allen

militäriſchen Ehren empfangen . Er begab ſich alsbald nach ſeiner

Ankunft in das großherzogliche Schloß zu einer Unterredung mit dem

Großherzog . Abends fand bei Hofe Cerele ſtatt . Am 19 . März
ſetzte der Marſchall , von Huſaren eskortiert , ſeine Reiſe nach Pforz⸗
heim fort , um die dort im Kantonnement liegenden badiſchen Truppen
zu beſichtigen . Am 21 . März berührte Marſchall Lefèbvre , Herzog
von Danzig , am 3. April der Marſchall Beſſière , Herzog von
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